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Amtlicher Teil.
Seine k. und t. Apostolische Htajestät haben

nnt Allerhöchster Entschließung vom :i0. Jul i d. I .
dcui Miuisterialrate im Eisenbahnlninisterinm
Hugo ^rciherrn von Busch m a n anläßlich der
erbeteneit Übernahme in den bleibenden Ruhestand
den Titel eines Sektionschefs und dem Sektions-
rate im. Eisenbahnmiuisteriuiu Stephan Grafen
N o nre r von (5 h y s 5 6 w taxfrei den Titel eines
^timstcrialrates allergnädigst zu verleihen geruht.

Seine t'. und k. Apostolische Majestät haben
nut Allerhöchster Entschließung vom ^0. Jul i d. I .
die Sektionsräte im Eifenbahuministerium Eduard
P i ch l e r Edlen von T e e b e n und Oskar Frei-
herrn von P u ß w a l d zu Ministerialräten aller-
gnädigst zu ernennen, ferner dem Sektionsräte in
diesem Ministerium Dr. Hans .^ 0 l i s k 0 den Titel
und Charakter einesMinisterialrates und den Mini-
sterial-Sekretären Dr. Theodor Z e l i n k a , Dr.
Fraiiz Deschka und Dr. Isidor Vl a n t h u er
den Titel und Charakter eines Sektiousrates, sämt-
lichen init Nachsicht der Taxe, allergnädigst zu ver-
leihen geruht. D e r s c h a t t a m. p.

Infolge Ermächtigung des k. k. Ministeriums
öes Innern hat oie k. t. Landesregiernng die in der
Generalversammlung vom ^t. Juni UM! beschlossene
Änderung dec, ^ ^ der Statuten der IX^in^K^ «t:,v
dül«k:i üin^da „Union" v I^ildl^iiui genehmigt.

Nichtamtlicher Teil.
Die russischen Ereignisse und das Ausland.

Aus Petersburg wird geschrieben: I n den
hiesigen amtlichen kreisen wird mit Befriedigung
die objettme Haltung wahrgenommen, welche ein
nicht geringer Teil der Presse in Deutschland und
Österreich-Ungarn, insbesondere im erstgenannten
Staate, gegenüber der neugeschaffenen Lage in
Rußland einnimmt. Es wird anerkannt, daß die
bezeichneten Organe der beiden Nachbarstaaten
Nußlauds sich vor Übereilung und Maßlosigkeit iu
einseitiger Parteinahme für dic Duma hüteten, mit

staatsmännischer Erwägung oer Vorgäuge iu der
Volksvenretuug und des Schrittes der Regieruug
das Verhältliis zwischen Ursache uud Wirkung
uuterstlchten uud auch die Verteidiger des Vor-
gehens der russischen Staatsleuter zu Worte kom-
men ließen, wobei vielfach öie Gerechtigkeit geübt
wurde, anzuerkennen, daß die Duma nicht einer
parlamentarischen .Konstitution, sondern einer ter-
roristischen Nevolutiou- zustrebte, die Negierung da-
her mit der Duma-Auflösung lediglich eine Tat der
Notwehr ausgeführt hat. I n scharfem Gegensatz
zu dieser Haltuug steht die Verurteilung der rus-
sischen Negierung und die Verherrlichung der Duma
iu der französischen und iu der englischen Presse.
Man hat vielfach den Eindruck, daß diese» Auf-
treteu seineu Urfpruug nicht ausschließlich in Sym-
pathien für die aufgelöste Volksvertretung hat,
sondern daß dabei auch das Bestreben mitgewirkt
haben mag, in Nußland Mißtrauen gegen Deutsch-
land und Österreich-Ungarn zu wecken und um
Popularität für Frankreich uud England zu wer-
ben. (Gegenüber deu leideuschaftlicheu Anwälten der
Duma sei betont, daß nach der Überzeugung aller
einigermaßen objektiven Beurteiler der jüngsten
Entwicklung in Nußland auch die Kadetteupartei,
weuu sie zu momentaner Macht gelangt wäre, die
Notwendigkeit, znr Auflösung der Neichsduma zu
schreiten, ebensowenig hätte ausweichen können,
wie die jetzige Negieruug; nur nnt dein Unterfchiede,
daß die Waffenstrcckuug eines .Kadetten-Mini'
steriums vor der Anarchie, unter Führung eines
Ehrustalev und Genossen das russische Neich an den
Nand des Verderbens geführt würde.

Japan und Korea.

Man schreibt aus Londou: Unter deu Auf-
gaben, welche Japan nach dem erfolgreichen kriege
zufielen, bildet die Neform in Korea eine der schwie-
rigsten. Für ihre Lösung hätte man aber keine ge-
eignetere Persönlichkeit als den Marquis I t o finden
kouuen, der Festigkeit in den Tendenzen mit ob-
lektivem Urteil und Gerechtigkeit verbindet Er er-
kennt völlig au, daß das koreanische Volk in der
gewuuMen Nichtuug erst erzogen werden muß Es
er,chemt unzweifelhaft, daß das Gros der alten

koreanischen Beamten, das einer genügendeu Vor-
bilduug nnd ilenutnis irgendwelcher vorgeschrit-
tenen Einrichtungen entbehrt, für die neneOrdnung
der Dinge — mit seltenen Ausnahmen — keine
Mitarbeiter bietet, sondern hauptsächlich hindernd
und verzögernd wirkt. Diese Beamten erkeunen
deutlich, daß es nnt dem bisherigen System der
Untätigkeit nnd der bloßen Verfolgung eigener I n -
teressen endgültig vorbei ist, und daß sie uuter der
ueueu ^eituug eine Karriere machen können. Sie
suchen daher nach alleu Nichtnugen in der einge-
borenen Bevölkerung den Widerstand zu schüren.
Einen aktiven Widerstand im großen halten sie
wohl selbst für aussichtslos und auch die lokalen
Ausstände beginnen gegenüber der Energie, welche
die Japaner bei der Äufrechterhaltuug der Ord-
uuug entwickeln, nachzulassen. Hat doch Japan zwei
volle Divisionen in Korea und eine sehr starke
Gendarmerietruppe, welche völlig genügeu dürfte.
Gegen Gewalttaten wird mit raschem Eingreifen
nnd schonungslosen Strafen vorgegangen. Aber
wenn dies anch den Koreanern die înst vertreibt,
sich ferner auf folche Streiche eiuzulasseu, so bleibt
doch das fast noch schlimmere Mittel des passiven.
Widerstandes. Es ist eine überaus schwierige Auf-
gabe, diesem gegenüber mit Erfolg weiter zu ar-
beiten. Damit die Wirksamkeit der alten Einflüsse
aufhöre, gilt es vor allein, der Bevölkerung zu
beweisen, welche Vorteile sie von der neuen Ord-
nllllg der Diiige zu erhoffeu hat. Gerechte Behand-
lung, Aufklärung der Massen, Schaffung neuer
Ehaneen für sie durch bessere Verbinduugen, dnrch
Eröffnung neuer Hilfsquellen des Landes, durch
Erleichterung von Haudel uud Wandel, das sind
die ,5auptpui!lte der japanischen Politik auf Korea.
Marquis I to hat anderseits auch nicht wenig nnt
den eigenen Landsleuten zu kämpfeu. Daß die Über-
nahme des neuen Landes einer großen Schar von
Beamten bedürfte, ist klar und es ist ebenso ver-
ständlich, daß bei dieser uliifangreichcn Anforderung
nicht durchaus allerbestes Material zu erhaltleu
war. Auch hierin muß eine Vesseruug Platz greifen.
Als Korea gewissermaßen dem Uuteriiehmungs-
geist der Japaner freigegeben wnrde, fand selbst-
verständlich eine starke^nwauderung statt uud jeder
Japaner hatte das Bestreben, sich so viel Chancen

Feuilleton.
Eine Verhandlung.

Von A l b e r t ZewaU.se. — Autorisierte Übersetzung von
A . I W i e d b e i m . (Nachdruck verboten.)

Nach den üblichen Formeln, um von dem Ge-
richtshof und den Geschworenen die Identität des
Angeklagten festzustellen, wurde die Anklage selbst
verlesen. Alis derselben ging hervor: 1.» daß der
PP. Viktor Eabaii, 50 Jahre, früher Fondsmakler,
angeklagt war, den früheren Bankier Karl Martel
ermordet zu habeu, uud daß 2.) der pp. Viktor
Caban angeklagt war, gegen ein Fräulein Ella
Boudou, genannt Elaire von Zerni, ohne bestimm-
ten Beruf, einen Mordversuch gentacht zu haben.

Das Expos6 der Tatsachen war kurz:

Am Sonntag, den 2(i. Juni, um 5 Uhr nach-
mittags, fuhr eilt Automobil, in dem sich Herr
Martel uud seiue Begleiter befanden, nut mini-
Maler Geschwindigkeit vou 8N Kilometer pro
^.uiide, wie dies vou verschiedeuen Zeugen ans-
Aagt worden war, auf der Ehaussce, die durch den
>'"ld y ^ H^. ,^ ^ h ^ ^ h ^ Gemeinde des'

>, "', Namens mit der von Muro verbindet, in
" '""Aung uach Muro zu.

zi^.^gleich viele Meuscheu zu der Zeit dort spa-
N^ ' ,-^ngcu, muß zugegeben werden, daß Herr.

" ' der wahrscheinlich das Geräusch des Auto-

mobils als genügendeu Waruungsruf für die Fuß-
gänger hielt und das Tempo auch nicht verringerte,
wenn die Ehaussee uicht ganz frei vor ihm lag,
es unterließ, die Sigualglocke zu gebrauchen uud
fich dieser, entgegen deu allerelementarsten Vm>
sichtsmaßregeln, überhaupt uur iu großen Zwi-
scheuräumen bediente.

Daraus geht hervor, daß das Opfer Eabaus
sehr fahrlässig gehaudelt hat und die volle Verant-
wortlichkeit für den Unfall trägt, der unter den
gegebenen Verhältnissen kaum zu vermeiden war.
Ein zehnjähriges, kleines Mädchen, namens Marie
Berr, die in Begleitnng ihrer Großmutter spazie-
reit gilig, kam aus einer Querallee iu eiuiger Ent-
fernung von der alten Frau auf die Ehaufsee; er-
schreckt durch das heransausende Automobil konnte
das Kind nicht schnell geuug zur Seite springen,
wurde von dem Puffer des rechten Vorderrades
erfaßt und auf die Chaussee geschleudert; dort blieb
das Kiud regungslos liegen, während Herr Mar-
tel, dessen Benehmen wir hier keiner Kritik unter-
werfen Wolleu, aus dem Grunde, weil er uicht mehr
uuter deu Lebendeu weilt, nachdem er im ersten
Schreck auf einige Sekunden das Tempo verlang-
samt hatte, sich durch schleunige Flucht den Folgen
seiner Tat hat entziehen wollen.

I n dem Angeiiblicke hat der Angeklagte, der
pp. Viktor Eaban, in die Handlung eingegriffen:
Er glanbte das Kind tot — das, nebenbei bemerkt,
mit einigen leichten Hantabschürfnngen davon-
gekommen ist — nnd in der Empörung, im Zorn,
oder veranlaßt durch andere Gründe, über die der

Angeklagte die Auskuuft beim Verhör verweigert
hat, aber die er uus jetzt vielleicht mitteilen wird,
zieht er einen Nevolver aru? der Tasche, stürmt
hinter dem Auto her und gibt wie ein Rasender
sechs Schüsse hintereinander auf die im Auto be-
findlichen ab. Herr Martel bricht znsammen, von
einer Kngel tödlich getroffen; Fränlein Elaire von
Zerni wird schwer verletzt unter dem Auto hervor-
geholt, das gegen einen Baum geprellt, umgestürzt
war und liegt schon seit Wochen im Krankenhau.s.
Die eigentliche Lebensgefahr ist vorbei; aber sie
wird noch lange in ärztlicher Behandlung bleiben
müssen, uud es steht uoch dahin, ob fie den nor-
malen Gebrauch ihrer Glieder überhaupt wieder-
erlangen wird.

Der Gerichtspräsident machte sich einige No-
tizen liiid gab eiiiige Details über das Vorlebeu
des Angeklagten, dessen Vergangenheit, wie er, der
Präsident, zugeben müßte, absolut makellos war.
Nachdem das Verhör vorüber, ein Verhör rein der
Form wegen, da der Angeklagte alles zugegeben
hatte, wandte sich der Präsident zu demselben:

„Eaban, Sie haben dem Herrn Untersiichnngs-
richter gegenüber versichert, daß Sie die Tat nicht
aus Nache, ans persönlicher Nache begangen l>U'"',
daß nicht persönliche N'achegelüste Ihnen d ' ^ " N '
in die Hand gedrückt, daß Sie v ^ m ^ n s ^

haben verwrocheu,^ d / A n ^ ^ . ^ ^ . ^
Heime Mow', f"" H , f ^ ,^ Was haben Sie zn
^ ' ^ e ^ (Schluß folgt.)
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zu sichern, wie llw'glich. Taß dabei Übergriffe
gegen die einheimische Vevölkerliilc;, ,',umal auf dem
Lande vorkamen, ist begreiflich. Diese Übergriffe,
luaren nicht nur an sich bedauerlich, sie inußteli auch
ihre Rückwirkuua, auf die Koreaner ausüben. Auch
hierin greift Marquis I t o energisch eiu. Was Japan
in der Hebung von minder kultivierten Ländern
verniaq, hat eo iu svorniosa gegeigt. Vian darf daher
mit Sicherheit erwarten, daß sich die Verhältnisse
auch in Korea bald zum Besseren wenden werden,
was auch dem internationalen Handel und Wandel
nnr willkommen sein kann.

Politische Neberficht.
L a i b ach, 4. August.

Die „Deutsche Zeituug" viudiziert das Haupt-
verdienst an dem bisherigen Crsolge der W a h I
r e f o r ni a k t i o n der christlichsozialen Partei
und kritisiert die namentlich von kouservativ-cM'hi-
scher Seite neuerlich inszeilierten Treibereien gegen
die Nahlreform, denen gegenüber das Blatt die von
den Chechen errungenen Vorteile in derWahlreform
hervorhebt.

Die im Zusammenhang mit dem Konflikte
Mischen Ö st e r r e i ch-U n g a r ll und <> e r b i e u
verbreiteten (verrichte über den neuerlich bcvor>-
stehendeil Abschluß einer s e r b i s c h - b u l g a r i -
schen Z o l l n ii i o l l entbehren nach einer Mel-
dung aus Sofia jeder Begründung. Die lHnt-
scndnng des geweseneu serbischen Finanzmünsters
Popovi6 nach Vulgarieu hatte nur einen infor-
mativen Charakter uud bezweckte einerseits, von der
bulgarischen )1iegieruug die Details über die den
Serben auf den bnlgarischen Eisenbahnen (für die
serbische Durchfuhr» zu gelvährendeu Tarifer-
inäßigungen zu erfahren, anderseits die Eignnng
der .vafeneinrichtungen von Varna für eine Cr
leichterllng der serbischen Alisfuhr zu prüfeu. Von
der Wiederanfnahme von Verhandlungen über den
Abschluß einer Zollunion ist nach Mitteiluugeu aus
unterrichteter Quelle keine Ncde. Es ist überhaupt
wahrzunehmen, daß die bulgarische Öffentlichkeit
uud die Presse sich gegeuüber dem Zollkonflikt
gwifchcn Österreich-Ungarn uud Serbien vollständig
passiv verhält.

Das „Fremdenblatt" bemerkt iu einer Er-
örterung der Ergebnisse der ^ommersession des
u n g a r i s c h e n R e i c h s t a g e s , es dürfe an-
erkannt werden, daß in den zwei Mouateu der
Tätigkeit des neuen Reichstages der Pat t mit dem
Monarchen nicht bloß eingehalten, sondern zum
größteu Teil auch schou vollzogen worden ist. Frei-
lich, was uoch erübrigt, ist uicht weuig. l lud es ist
mehr, als man in Ungarn vorhergefeheu hat, als
der Friede zustandekam. Denn inzwischeu ist seitens
Österreich die Forderung nach einer gründlichen
Revision des Ausgleiches erhoben worden, .vie-
dnrch ist die Situatiou des Ministeriums Wekerle
uud des Reichstages wesentlich geändert worden,

die letzte Stunde des gegenwärtigen Reichstages,
der ein Übergangsreichstag sein sollte, ist ferner
gerückt, als man ursprünglich glaubte, Trotzdem
darf der provisorische Charakter der gegenwärtigen
Zustände ii l Ungarn nicht vergessen werden. Denn
die wesentliche Voraussetzung des provisorischen
Zustandes, der dnrch den Pakt zwischen Krone und
Koalition geschaffen wnrde, ist der einstweilige Ver-
zicht ans die Ansgestalnmg der Wehrmacht. Und
dieser Verzicht kann kein dauernder sein.

Ans Petersburg geht der „Po l . Korr." von
uuterrichteter Seite folgende Mitteilung zu: I m
Einblick anf den Umstand, daß im Auslande die
Eventualität einer Zusammenkunft des Kaisers N i-
k o l a u s mit dem Kaiser W i l h e l m vielfach noch
immer als fehr wahrscheinlich angesehen und zum
Gegenstände politischer Erörterungen gemacht wird,
ist zu bemerken, daß derartigen Betrachtungen keine
Aktualität mehr znkommt, da die bezeichnete Mou-
archenbegegnuug verläßlichen Anzeichen nach heuer
nicht zu erwarten ist.

Die „Neue Freie Presse" führt aus, durch die
Zusammenkunft Kaiser W i l h e l m s uud Köuig
E d u a r d s werde gleichsam ein.e>r Urkunde der
Völker das königliche, Siegel aufgedrückt, da die
Stimmung für die Begegnuug durch die freund-
schaftliche Auuäheruug vou Vertretern beider, Na-
tionen vorbereitet wurde. Das ist die große Bedeu-
tuug dieses Mouarcheubesuches, daß er einer P o
riode der Gereiztheit uud Verstimmuug, die auch
für den Weltfrieden ihre Gefahren hatte, eiu Eude
macht. Er bekundet in festlicher Form vor der
Welt, daß Friede sein soll zwischen dem alten eng-
lischen Weltreich, dessen Fahnen in vier Weltteileu
wehen, uud dem jungen deutschen Reiche, das ge-
waltig aufstrebt. — Das „Neue Wiener Journal"
weist darauf hin, daß man namentlich dnrch Kaiser
Nilhelm wieder znr Betrachtungsweise jener Zeiten
zurückkehrt, die in deu persönlichen Beziehungen der
Monarchen den sinnfälligsten Ausdruck für die
Weltpolitik fanden. Diesmal halten die Monarchen
jene Linie ein, die ihnen die Völker vorgezeichnet
haben. Die Zusammenkunft zwischen Kaiser Wil-
helm und König Ednard besitzt politische Bedentung
auch deswegeu, weil sie Zeugnis dafür ablegt, daß
es heutzutage keine Monarchenpolitik geben kann,
die nicht zugleich Volkspolitik ist.

Tagesneuigleiten.
— ( V o m S e l b s t m o r d i u J a p a n . ) Der

Selbstmord steht im Lande oer Kirschbäume auf der
Tagesordnung und ist auch bei den Frauen unver-
hältnismäßig häusig. Gewöhnlich ist die Ursache des
Selbstmordes bei Frauen in Japan unglückliche Liebe
»der handliches Unglück. I m letzten Falte spielt die
Schwiegermutter eine ganz besondere Nolle. Die Frau
ist der Multor ihres Gatten unbegrenzten Gehorsam
schuldig uud sie zieht oft den Tod einer unausgesetzt
harten Behandlung vor. Der Selbstmord aus un-

glücklicher Liebe wird oft voll beiden Teileil gemein-
sam begangen, ja diese Art von Doppelselbstniord ist
so zum Vrauch geworden, daß die japanische Sprache
ein eigenes Wort dafür bat: Shinjn. Der orthodore
Hergang bei diesem Shinjn ist folgender: Ein junger
Mann und ein Mäochen, die sich lieben, aber aus
irgend einem Grunde uicht heiraten können, be-
schließen, miteinander zu sterben. Sie lassen sich beide
Kleider von demselben Stoff und derselben hellen
Farbe machen und gehen an einen Fluß oder ans
Meer; dann füllen sie die großen Ärmeltaschen ihrer
Kleider mit Steinen, binden sich mit einem Gürtel
zusammen lind springen ins Wasser, Ein Brief, den
sie im kleide trageil, gibt über die Ursachen der Tat
Auskunft. Von Zeit zu Zeit häufen sich solche Fälle
fast epidemisch, so daß die Negiernng sich genötigt
sieht, selbst den bloßen Versuch für strafbar zu er-
klären. Wenn ein Mädchen allein stirbt, so wäblt es
ebenfalls meist den Tod dnrch Ertrinken; es springt
in einen Fluß, einen See oder aber, und zwar am
häufigsten, in einen Bruunen. Vei den Männern
wechselt die Toüesart mehr; zur Zeit spielt der Re-
volver eine große Rolle. Fast noch beliebter ist es.
sich auf die Schienen zu legen und den Kops dnrch
einen Eisenbahnzng abtrennen zu lassen. Seit vor
etlichen Jahren ein lebensüberdrüssiger Jüngling sich
in den 156 Meter hohen Kegon-Wasserfall bei Nilko
stürzte, fand er viele Nachahmer. Es wurde das eine,
Zeitlang geradezu Mode unter nenrasthenischeu oder
blasierten Studenten. Offenbar schien diese Todesart
in ihren Angen interessant. Nachdem indessen die
Presse nur herben Tadel und Spott für solche Tor-
heit hatte und nachdem n,n Wassersall selbst eine I n -
schrift^in ähnlichein Sinne angebracht war, wurden
diese Selbstmorde seltener. Aber ein erfinderischer
Junge hatte eine noch großartigere Idee. Er erklomm
den 5̂>00 Meter hohen Vulkan Asama uno stürzte sich
in den feurigen Niesenschlund. Auch das wirkte psy-
chisch ansteckend, denn bald darauf hörte man voll
einem zweiten Fall.

— ( M a j e s t ä t S i s o w a t h ü b e r e u r o -
P ä i f ch e K u l t u r.) Ein Mitarbeiter des „Journal"
batte das höbe Glück, sich mit Sisowath I., dein .König
von Kambodscha und Sommergast der Pariser, über
westeuropäische i lnl tur zu unterhalten. Es will Maje-
stät nicht in oen Kopf, daß wir mit Absicht unsere
Häuser zu hoch ballen, obwohl uns das zwinge, Trep-
pen zu steigen, eine körperliche übuna, die doch sehr
müde mache. Und dann: weshalb haben wir noch
Pferde vor den Wagen, wenn wir Wagen haben, die
ohne Pferde gehen? Der König kann ferner nicht
einsehen, weshalb wir die Füße in fo enges Schnh-
zeug stecken und so schwere Hüte wie unsere Zlilinder
aufs Haupt setzen. „Aber", so fügte er als echter Phi-
losoph hinzu, „bei Euren Sitten hier mögen sie schon
nötig sein; wir in Kambodscha könnten sie jedoch
wegen der großen Hitze kaum tragen." Dem König
war es in den letzten Tagen in Paris etwas zu kalt,
und das benahm ihm die Lnst, zu einein Alpen-
gk'tscher c'inporzntlottern. Er hatte nämlich vorher den

Ihre Töchter.
Original «Roman von U . N o i i l .

(34. Fortsetzung.) (Nachdruck uerülltci,,)

Doktor Lory, der gleichfalls eilte Ahnung davon
hatte, weshalb es Thessa heilte so orängte, nach Eben-
zweier zurückzukommen, machte sich ein boshaftes
Vergnügen daraus, den Halt in der stillen Bucht nach
Möglichkeit zu verlängern.

Unterdessen neigte sich die Sonne immer mehr,
so daß immer größere Teile des Sees in Schatten
versanten. Das äugenblenoenoe Flimmern des Was-
sers wich einem angenehmen Geträusel; die Farbe
rävenderte sich zu einem tiefen schönen Blau, in das
der Kiel des Bootes eine ehlle Furche schnitt, und
immer erquicklicher umspielte der Wasserhanch
Muschis Stirne und Wangen, die Erhitzung weg'
nehmend.

Das junge Mädchen trug eine dünne weihe Vluse,
die Hals und Arme uuo die jugendlichen Formen der
Büste durchschimmern ließ. Das Haar hatte sich ein
wellig gelockert, und die Stirnlöckchen hingen halb
aufgegangen nieder. Lory bewunderte sie im stillen,
wie schön sie war, Muschi dagegen fühlte sich „ver-
wahrlost". Allein, da sie die Ruder handhabte, konnte
sie ihr Aussehen nicht in Ordnung bringen, und sie
führte auch ,licht Kamm und Pudcrquästchon bei sich
wie Thessa, die, halb abgewendet, mit Hilfe ihres
Handspiegels ihrer Erscheinung nachhalf.

Das Wasser rauschte nm den Kiel, denn nachdem
Lory Thcssa genugsam geärgert hatte, legte er sich
wieder ordentlich ins Zeug, und bald tauchten die
Villen von Ebenzweier auf. Da war auch schon die
Seevilla, das Menernschc Sommerheim, die sich hin-

ter Bäumen und Stranchgruppen versteckte, aber mit
ihrem ziemlich allsgedehnten Garten bis ans Wasser
reichte. Am User stand ein dazugehöriges Badehäus-
chen, und auf der anderen Seite war noch ein Boot
angekettet.

Es war ein schöner, jetzt schon zum grüßten Teil
iill Schatten liegender Garten mit huchragcuden
Eschen und Erlen. Gegen die Mitte zn blieb die Aus-
sicht auf die stattliche Vil la frei, die etwas erhöht
gelegen war. Einfach, aber gediegen sah sie ans mit
ihren großen Steinquadern und oer Veranda im
ersten Stock und Parterre, die auf der Seeseite unter
dem Mittelgiebel nach dem Wasser zn gingen.

Unter einer Silberweide, hart am Wasser stand
eine Bank, zu deren Fuß das Wasser hinspülte.
Wenn man dort sah, konnte man, wie Arnold Lory
prosaisch sagte, im Sec ein Fußdao nehmen.

Als das Boot ans Land stieß, stieg Thessa aus,
ohne sich weiter um irgend etwas zu kümmern, wäh-
rend Mnschi noch mit Lorys Hilfe die Nnder ver-
sorgte und das Boot festmachte.

„Hat ihm schon," sagte Lory, während er Muschi
die Hand zum Aussteigen bot.

Sie konnten von hier aus sehen, wie Thessa den
Gartenweg hinanstieg, der zu einer schönen Birten-
gruppe führte. Anf bell lackierten, mit bunten Kissen
belegten Garlenniöbeln saß dort ein großer Toil der
Hausgesellschaft um den Tifch: die Brüder Meueru,
die Doktorin, nervös mit ihrem Lorgnon spielend,
Mathilde, eine Arbeit in der Hand, und Stephan
Nockh, der sich eben in seiner ganzen Größe erhob,
um Thessa entgegenzugehen und sie zu begrüßen. Er
sprach eine ganze Weile mit ihr, ihre Hand ill der
seinen haltend.

„Furchtbar rührend, dieses Wiedersehen!" mur-

melte Lory, hinüberolickend. „Wirklich, das ist zu
übertrieben, diese Gntmütigkeit!"

„Woher wissen Sie, daß es Gutmütigkeit ist?"
fragte Mnschi' nachlässig.

„Was denn sonst? Ich denke, er ist nicht ver-
rückt, der Doktor . . . Wollen Sie vielleicht be<-
hnnpten, daß es bei Ihrem Onkel nicht Güte ist, wenn
er die Laßmanns in sein Haus zieht, sondern Vor-
liebe für die Doktorin und ihre Jüngere?"

„Nein, der Onkel tut es Mathilden zu lieb, weil
er von der Ansicht ausgeht, daß es für sie angenehmer
ist, ihre Familie nm sich zn haben. Meine Privat-
ansicht weicht übrigens von dieser bedeutend ab. Ich
denke, Mathilden bliebe manche Unannehmlichkeit
erspart, wenn Mama uno Schwester sich anderswo ill
der Sommerfrische befänden,"

„Und Ihnen anch, denn die Thessa ist keine nette
Gesellschaft für Sie,"

„Sie könnt mich in einem Löffel Wasser er-
tränken."

„Unt> Sie?"
„Ich hab' nicht dieselben Gründe, sie zu hassen,"

entgegnete Mnschi, ein wenig lächelnd.
'/Seien Sie nnr aufrichtig, Muschi, Sie hassen

sie doch!"
„Nein, Sie großer Psycholog!" widersprach

Mnschl. „Ich mag sie nicht — natürlich. Das brächte
man nicht znsaimnen, die Thessa zn mögen. Aber bis
ziilu Haß ist es weit."

„Na, jedenfalls wird sie jetzt andere Saiten auf-
ziehen, die junge Dame", meinte Lory.

Sie schritten nun gleichfalls den Weg zn den
Sitzplätzen unter den Weißbirken hinan, Lory ein
wenig voraus, schon von weitem den Hut schwenkend
nnd jodelnd, so daß t!r Doktor Nockh veranlaßte, ihnen,
entgegenzugehe!',.
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Wunsch ausgesprochen, das Eis, das er in Paris nnr
in Limonade zu seheu bekam, einiual in größeren
Mengen znsannnen zn sehen. Tor tlnge Mann be-
greift nicht, weshalb man ihm jeden Tag dnrchans
cine neue Sehenswürdigkeit zeigen wi l l ; es liegt
ihm gar nichts daran, aüe Stunde,, des Tages ans-
zufüllen, und wehmütig fragt er: „Wann soll ich
eigentlich ausruhen?" Eine Tame, Fran Marshal,
die in Pnon^Penh Lehrerin war nnd der Tochter des
Bönigs französischen Unterricht gegeben hat, wird ins
Zimmer geführt und fragt den Herrscher, ob die Prin-
zessin chm die Fabeln und Märchen, die sie ihr bei-
gebracht, erzählt habe. Tisowath schüttelt sich vor
fachen: ,.^a, ja, Rotkäppchen!" schreit er. „Sehr
orollig!" Zuletzt fragte er den Journalisten, wie viel
Ölungen es in Frankreich gebe. Als er die Zaht
nonnen hört, erhebt er voll Entsetzen die Arme zum
Hunmcl und ruf t : „ I n ganz Kambodscha gibt es
nur eine!"

~" ( T e r b e l a g e r t e R o c k e f e l l e r . ) Ter
anwrikanische Mill iardär Rockefeller ist, wie man aus
Newyork meldet, von seiner Europareise heinigekchrt.
Als der ^Ikönig landete, war der ganze Kai mit einer
dichten Armee von Journalisten besetzt. Sie umzin-
gelten ihn so. daß keine strategic ihn hätte retten
tonnen, tonnten aber nicht mehr als eine Photogra-
phie erlangen, die sie mit ihren Taschenkamcras knips-
ten. Rockefeller weigerte sich, ein Interview zu ge-
währen. Er lächelte und berlx'ngte sich, sagte aber
nichts weiter, als daß die Reise sehr schön gewesen
sei nnd daß er sich freue, wieder zu Hause zu sein.
Tcin Tohn tonnte nnr mit Hilfe der Polizei zu ihm
dnrchdrinaen, er bahnte sich mühsam einen Weg durch
die lebende Mauer und rettete den Vater. Obwohl
Rockefeller eigentlich nichts gesagt hat, sind doch die
spalten aller amerikanischen Vlätter mit ausführ-
lichen Berichten über seine Ankunft und seine Äuße-
nmgen angefüllt.

— ( V o r d ein E r ste n.) Vom deutscheu Kron-
prinzen erzählt man sich in Potsdam folgendes Ge-
ichichtchen: Der, Kronprinz ist in Potsdam der er-
klärte Liebling der Straßenjugend, die ihm in der
Ferienzeit geradezu auflauert, weil sie gewöhnt ist,
von ihm klcine Geschenke zu erhalteu. Kürzlich sah
sich der Kronprinz beim Eintritte ins Ttadtschloß
von einer ganzen Rotte von Jungen umstellt, und
auf seine Bemerkung: „Heute gibt es keine Schoko-
lade," ertönte Prompt die Antwort eines naseweisen,
Bengels: „Ja, es ist vorm Ersten." Ter Kronprinz
brach in ein schallendes Gelächter ans und spendete,
um die Inngen zu überzeugen, daß er nicht vom
Ultimo abhängig ist, doch die gewünschte Schokolade.

- ( E i n b r e n n e n d e s M e e r . ) Aus Bar-
bados wird berichtet, daß Küstenschiffe die Nachricht
brachten, im Golfe von Meriko, in der Nähe der Küste
von Teras, brenne seit mehreren Tagen ein gewal-
tiges dlfeuer. Tie Flammen bedecken angeblich einen

Tie beiden Männer tauschten den Begrüßungs-
Händedruck und einige Worte, dann trat Stephan auf
Muschi zu und zog höflich vor ihr den Hut, während
fie ihm die Hand reichte. Er drückte diese leicht nnd
fragte sie in sehr oberflächlichem Ton nach ihrem
Befinden.

„Doktor, das scheu Sie ja, wie die aussieht!"
lachte Lory. „Als gnter Diagnostiker brauchen Sie
nichts lveiter!"

„Ja, das ist wahr, und oaß es dem Fränlein
hier gut geht, kann ich nur auch oenken. Was hören
Sie von Ihren Schwestern? Fräulein Isa, Pardon,
Frau von Tpacet — besindet sich wohl?"

„Tehr wohl und sehr glücklich! Schreiben tun sie
alle beide recht wenig, die Mil la ebenso wie die Isa . . .
Das ist wahrscheinlich ein gntes Zeichen."

„Und wie finden Sie sich in die Schwesternlosia?
tcit?" fragte Rockh.

„Fränlein Mufchi hat ja einen fo reizenden Er-
satz an Fräulein Thessas Gesellschaft," erwiderte Lory
stockernst.

Thessa, oie dabei stand, das Zusammentrafen
Rockhs mit Muschi beobachtend, warf ihm einen
wütendeil Blick zu. Anfangs hatte sie sich es einige
Mühe losten lassen, mit Lory auf einen guten Fuß
zu kommen, aber wozu sich bemühen? Ten gewann
Ne doch nicht, nnd so gönnte sie sich den Lnrils, un-
ausstehlich gegen ihn zu sein.

Muschi mnßte über Lorys ironische Bemerkung
M o n , was Thessa selbstverständlich sehr ärgerte. Das

"^Mädchen gab jedoch nicht darauf acht, sie ging
^ M ' " ^ ^ ' ^ ' " ^ " ^ " ' ^ ^ " V"pcl mit einen, Knß
"n i , ! ' ^ "0 ' während sie der Toktorin nnd Mathilden

"^Miten Abend wünschte.
hn l to^ ^ " i n a war natürlich wieder nicht da. Sie
^ ' dir ', ^ ^ä'l)l' eine Bekannte gefnnoen, bei der
^rld 8 ^ ^ ' Zeit über steckte. So überließ sie das
ui icd^ ^aßnm, ,m^ wodurch manche Reiberei ver-

^ - (Fortsetzung folgt.)

Ranm von etwa 1^ englischen Quadratmeilen. Man
nimmt an, daß sie von einer Ölquelle alls dem Boden
des Golfes genährt werden. Wie das Fener entstand,
ist ein Geheimnis Ein bei Lloyd als vermißt gemel-
detes Schiff könnte dieses Geheimnis vielleicht lösen.
Znr Nachtzeit ist das Meer auf viele Meilen hinaus
erleuchtet.

Lolal- und Promuzial-Nachrichten.
Zum Absturz auf dem Maugart.

Ter hohe Mangart, oder Manhart, wie er anch
heißt, wuroe bisher, trotz seiner schaurigen Abstürze,
trotz seiner wildgerissenen Felsformationen den
mehr „zahmen" Bergen zugezählt. Touristen wenig-
stens war er bisher nicht sonderlich abhold, und wenn
er auch hier und da einen edellveißpflückenden Halter-
bnben oder einen verwegenen Gemsenjägcr auf steiler
Graslehne ausgleiten ließ, so benahm er sich gegen
solche, die ihn nur um seiner selbst willen aufsuchten

mochten ihm diese nun von oer Nord° oder von
der Siidscite an den Leib rücken — doch zumeist recht
höflich.

Unter ihnen forderte er das erste Opfer, wie
ich glaube, zu Ende der achtziger Jahre. Es war
dies der Fal l , als ein Oberlentnant Valenta mit
einem zweiten Offizier vom Travnitsattel nach Wei-
ßenfels absteigen wollte. Die Herren machten die
Tour uach der Generalstabskarte, irrten dabei aber
so stark, daß siê  anstatt den Weg links durch das
Gerölle einzuschlagen oder rechts den vom Dentschen
nnd österreichischen Alpenverein angelegten Steig zn
benutzen, eine wegähnliche Rinne in der Mitte des
Sattels verfolgten, die zu einem schanrigen Abstnrze
mit fast senkrechten Felswänden führt. Dabei hatten
sie noch das Ungüick, daß plötzlich dichter Nebel ein-
fiel, der ihnen jede Aussicht benahm. Oberleutnant
Valenta war der Vordermann. Er tastete im Nebel
langsam vorwärts und sein Begleiter folgte ihm.
Plötzlich hörte dieser einen halb unterdrückten Schrei
und sah seinen Freund in der Tiefe verschwinden.
Er rief verzweifelt seinen Namen, dock) keine Ant-
wort kam ihm znrück. Nachdem er längere Zeit in
wahrhast trostloser Lage Zugebracht hatte, entschloß
er sich, unizukehren, um Hilfe herbeizuholen. Er klet°
terte auf di«e Höhe des Sattels zurück und stieg von
dort so schnell er konnte über die Mangartalpe nach
Preoil ab. Raibler Bergführer begaben sich sofort,
nachdem fie Kunde von dem Vorfall erhalten hatten,
anf die Tuche nach dem Verunglückten. Dieser wnroe
jedoch erst später als Leiche in den Felswänden des
Mangart, oberhalb der Weißenfelfer Seen, gefunden.
Der Bergführer Baumgartncr, einer der besten Füh-
rer der Inlischen Alpen, entdeckte ihn nnd trng den
arg Verstümmelten nnter der größten Lebensgefahr
in einem Leintnche aus den schaurigen Wänden her-
aus. Noch nach Jahren erinnerte oberhalb der Ab-
stnrzstelle ein Marterl mit einem sinnigen Vers an
den tragischen Vorfall, dem ein junges, hoffnnngs-
volles Menscheilleben znm Opfer fiel. Heute steht jene
Tafel nicht mehr dort. der Sturmwind hat sie fort-
getragen.

Der Sturmwind hat sie fortgetragen und mit
ihr ist die Erinnerung an jenes Unglück fast verblaßt.
Tie wnrde in den letzten Tagen neuerlich aufgefrischt
durch das tragische Ende, welches der junge Iuden-
bnrger Dr. Konrad Gödel in den schanrigen Fels-
wänden des Hohen Mangart fand. Dr. Gödel ist nicht
an der gleichen Stelle abgestürzti ihn ereilte das
Unglück bei der Besteigung des eigentlichen Gipfels
in der Nähe des großen Schueefeldes, das dem Berg»
titanen ein so hoheitsvolles, adeliges Aussehen ver-
leiht. Ein juuges Menschenleben ist dahin, und das
Beklagenswerte des Falles ist, daß nicht der Kampf
um den Naturgenuß, der Kampf mit Elementar-
gewalten ein Opfer forderte, sondern der Bergsport.
Oder genauer ausgedrückt: die Varianten iägerei.
Dr. Gödel befand sich nicht auf dein üblichen Wege,
der von Raibl aus anf die spitze führt, und so an,'
genehm ist, daß ihn selbst Damen gehon können. Er
wählte vielleicht angeregt durch die jüngste Er-
kletterung des Triglav über die Nordseite — einen
Weg über die Nordwand. Ein schancrliches Unter-
nehmen. Denn es gibt dort Abstürze von der Tiefe
mehrierer hundert Meter, ja es ist, als ob der Berg
hier, im Gegensatz zn seiner sonstigen Höflichkeit, feine
ganze Wildheit zeigen, mit seiner Gefährlichkeit
drohen möchte. Von vorneherein ist diese Seite lebend
gefährlich, und wieder bewährte sich die alte Er-
fahrung: es verunglückt gewöhnlich nicht dor Dnra>
schnittstonnst, der sich an gangbare Stellen hält, son
dern entweder der Anfänger, oder der Sportton'rist.
Der eine, weil er unvertraut mit Weg nnd Tteg
und der Technik des Steigens ist, der andere, nx'il
er den sicheren Weg zn gewöhnlich findet und Va-
rianten machen wil l , die noch keiner gemacht hat.
Eine der furchtbarsten Varianten hat so vor kutM-m,

ein Bergsportler in den Dolomiten gemacht, der wei
tete, eine alte Bäuerin auf dem Rücken (natürlich
über eine Nordwand) zu tragen, und zn beider Glücke
die Wette gewann. I m Falle Gödel rächte sich leider
die Variantensncht. Der überkühne Tourist hätte oben
auf der Spitze <die schon im tüstenländischen Gebiet
liegt) eine prachtvolle Aussicht gefunden, weithin bis
an das Adnatische Meer. Und in der Tiefe unten
glänzen die grünen Augen der Weißenfelser Seen.
Tie Schützhütte der Villacher Sektion des Dentschen
nnd Österreichischen Alpenvereines hätte dem Er-
müdeten eine wohlige Unterkunft gewährt — allein
er ging einen Weg, der nicht einmal von Gemsen be-
gangen wird: den Todesweg. So wurde ihm das-
selbe traurige Los, wie seinem Fix'unde Professor
Wolf-Glanvell nnd dem Dozenten Petrich. Der zahme
lind höfliche Mangart rächte die bizarre Idee des
Variantenmachens und warf ein junges kräftiges
Leben in seine furchtbaren Tiefen.. . Wir gehorchen
einer publizistischen Pflicht, indem wir auf die Ur-
sachen dieses tragischen, erschütternden Unfalles auf-
merksam machen. („Grazer Tagespost.")

— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Angeordnet wnrde die
Übersetzung des Oberleutnants Ludwig H ü l y e r t h
des Feldjägerbataillons Nr. 9 vom Aktivstand des
Heeres in den Attivstand der t. t. Landwehr bei Ein»
teiluug znm Landwehrinfanterieregiinent Klageufurt
Nr. 4.

— ( Z u r E r n e n n u n g de r K a d e t t e n . )
Seine Majestät der Kaiser hat genehmigt, daß in
Hinkunft atle Zöglinge der Kadetten schulen, welche
ohne eigenes Verschulden wegen Krankheit znm regel-
mäßigen Termin nicht zu Kadetten ernannt lverden
tonnen, auch jene, welche wogen Krankheit eine Nach-
prüfung abzulegen haben, den Rang vom 1. Septem-
ber des betreffenden Jahres erhalten, lvenn die Er-
nennung bis znm ^0. April des nächsten Jahres er-
folgt. I m Falle einer noch späteren Ernennung er-
halten solck>e Zöglinge den Rang vom 1. des auf den
Ernennungstag folgenden Monats. Der analoge Vor-
gang ist auch bei Militärakademikern einzuhalten.

— ( B e d a r f an L a n d we hr ä rz te n.) Bei
der l. t. Landwehr ist in jüngster Zeit wieder ein
Bedarf an aktiven Ärzten eingetreten, der sich in den
nächsten Jahren noch steigern dürfte. Die Bedingun-
gen für deu Eintritt in die Landwehr sind für Ärzte
besonders günstig und vorteilhaft. Alle neu ein-
iretenden Ärzte erhalten einen Studientostenersatz
von 0(XXi >tronen; jenen, welche bereits in öffent-
lichen .ttrankenanstaiten tätig waren, wird diese
Dienstleistung bei Festsetzung iHres Ranges ein»
gerechnet, so daß sie schon nach kurzer Dienstzeit in
die Ehurge eines Regimentsarztes vorrücken. Die
eintretende!! Ärzte verbleiben während der ersten
zlvei Tienstjahre in Wien und werden auf Kosten des
Ärars fortgebildet. Die weitere fachtechnische Ausbil-
dung wird durch Kommandierung auf Univerfitäts-
llinikein wesentlich gefördert.

— ( D u r c h m a r s c h d e s D i v i s i o n s »
a r t i l l e r i e r e g i m e n t s N r . 9.) Der Rcgi»°
mentsstaH, die Batterie Nr. 1 und 2 des Division^»
artillerieregiments Nr. 9 trafen mn Samstag m»
11 Uhr vormittags aus der Richtung Weichselburg m
Laibach ein, hatten gestern Rasttag und marschierten
heute nach Krainburg ab.

^ ( D i e M a t u r a n t e n des- L a i b a c h e r
G y m n a s i u m s a u s dem J a h r e 1881) ver-
anstalten am 8. d. M. eine gesellige Zusammenkunft
in Laibuch. Das Programm lautet: Um 9 Uhr in der
Lorettotapelle der Franzistanerkirche Tranergottes-
dienst für die verstorbenen Herren Professoren und
nenn Kollegen; um 10 Uhr Znsammentnnft im Gast«
Hanse „Zum Stern" nnd uni 12 Uhr gemeinschaftliches
Mittagessen daselbst. Tagsdarauf gememschaftlicher
Ausflng nach Weißenfcls. Zum Leiter dieser Festfeier
wurde Herr Propst, Dr. E l b e r t aus Rndolsswert
bestimmt.

— (Ü ber d a s T r i n k e n b e i m W a n -
d e r n ) veröffentlichen die „Blätter für Volksgesuno-
heitspflege" folgenden lesenswerten Artikel: Es ist
für die Gefnndheit und Leistungsfähigkeit unseres
Körpers entschieden vorteilhaft, wenn wir in bezug
anf die Flüssigteil5aufnahme uns in mäßigen Gren-
zen zu halten vermögen,, da jedes Übermaß, selbst
des nnschnldigsten Gekrautes, des Wassers, mancher-
lei Schäden für den Körper mit sich bringt. Vor
allem leidet das Herz darunter, das bei der aewolin-
heitsmäßigen Anfnahme großer FlüssiFeitomengen
eine Mehrarbeit zu leisten gezwungen " ^ " '
schlimmsten Falle zu dem ^ " ^ ^ , ' l ^
führen kann. Maeschen ocwon <^ ' ! c. ^ ^

" " ' " ' ' ^ ^ M ' N . ^ e n ist ein Beweis dafür.

Mi,iz lx'sm'ders soll der Wanderer nn trinken maßm
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sein. Am meisten wird von seiner Wanderfahrt der
haben, der U'eilig oder gar nicht schiuitzt und der nicht
bei jedem Wirtshaus und bei jedem Waldquell znin
Trunke anhält. Ein Glas Vier oder Wein ist höchstens
am Schlüsse des Wandertages, n>enn der Wanderer
am Nastort angekommen ist, gestattet; aber auch das
Wassertrinken unterwegs ist nicht zu empfehlen, da das
Wasser bei, der Fortsetzung der Wanderung wieder
alisgeschwitzt wird, dadurch den Wanderer sehr we-
sentlich belästigt und ihn zu immer neuem Trinken
veranlaßt. Wer es über sich gewiuut, einige Tage
hindurch das unberechtigte Turstgefühl Zu bekämpfen,
und lner sich mit einigen Früchten und ab und zu
auch einem kleineu Schluck angesäuerten Wassers be-
gnügt, wird entschieden die meiste Freude au der
Wanderung haben. Wie gering das wirkliche Trink-
bedürfnis ist, zeigt ein Bericht Nachligals über seine
eingeborenen Reisebegleiter in der Sahara, die fast
ohne Wasser tagelang ausharren kouuteu, ohue ihre
Rastlosigkeit, Frische und Leichtigkeit zu verlieren,
während die Europäer der Ermattung erlagen und
fchon nach kurzen Pausen eine Labung verlangten.
Der Wanderer möge sich uicht durch einen meiitens
nur der Gewohnheit und der Einbildung entstand
inenden Durst die Freude an der schöllen Fahrt be
einträchtigen lassen, sondern er möge sie durch eine
verständige Enthaltsamkeit erhöhen.

~ ( E i n e S ä t u l a r e r i n n e r u n g.) Heute
vor hundert Jahren hat Kaiser Franz I I . die deutsche
Kaiserkrone niedergelogt.

^ ( P c r s o u a l u n ch r i ch t e n.) Seine Exzel-
lenz Nikolaus vou 3 l a r d e l l i , Statthalter vou
Taliuatien, ist Samstag abends hier eingetroffen und
im Hotel „Union" abgestiegen. I m gleichen Hotel sind
auch die Hofräte Edler vou T r n k o v i n a ilnd F.
W o r o m eck i abgestiegen.

— ( S c h w e r e r U n g l ü c k s f a l l a u f der
ü e u e u V a h u.) Wie aus Görg gemeldet wird,
wurde Freitag nachts zwischen den Stationen Reifen-
berg nnd Prva^ina der Kondnktenr P e t e r n e l
mit furchtbar verstümmelten Gliedmaßen tot und
der Bremser M a r c h i c schloer verwnndet neben dem
Geleise aufgefunden. Letzterer wurde iu das Spital
der barmherzigen Brüder nach Görz überführt, wo
ihm das linke Bein amputiert wurde: s?iü Zustand
ist hoffuuugslos. Auf welche Weife das Uuglück ge
schehen konnte, das; beide Eisenbahner nnter einen
Zug gerieten, ist uoch nicht anfgeklärt.

— ( E i n M o o r k u r Z . ) Der erste praktische
Moort'urs wird in Sebastiansberg (am Erzgebirge»
mit staatlicher Unterstützung vom 9. bis zum 1i>. Sep-
tember l. I . abgehalten. Moorbesitzer, welche ihr,e>
Moore zweckmäßig kultivieren oder zur Brenntorf
oder Streutorfgewinnung ausuützeu wollen, werdeu
eingeladen, eineu Hausgenossen znm Moorkurs zu
entsenden, damit er in alle einschlägige Fragen ein
geweiht werde. Tie Stadt Sebastiansberg, an der
Bahnlinie Komotau—Sächsisch-Reitzenhain gelegen,
bietet, was Moorkultur wie Torfvcrwertung anlangt,
so viel Sehenswertes, wie keine zweite Stadt Öster-
reichs. Der Unterricht wird vom Direktor Hans
S c h r e i b e r , Leiter der Moorkulturstatiou in Se-
bastiansberg, unter Mitwirkung des Wiesenbau-
meisters Wilhelm v. Eschwege, des Nevierförsters
Haas und des Torfstreuwerkleiters Hurka erteilt. Für
die Teilnahme am Kurse ist t'eiu Lehrgeld zu eutrich-
teu. Dieser praktische Kurs wird von 1906 an alljähr-
lich abgehalten werden.

— ( A u s f l u g a u f d i e 0 r n a P r st.) Über
50 Touristen uud Touristinnen ails Trieft, Görz, Lit-
tai, Laibach, Krainburg, Böhmen ?>,'. bestiegen gestern
früh bei dem prachtvollsten Wetter die s'rna Prst,
um sich au deui schönen Panorama von der Spitze
dieses Verges sowie an der reichen Flora zu ergötzen
nnd der Eröffnung der neuhcrgestellteu Ubikationen
beizuwohnen. Leider wurde die fröhliche Stimmnng,
in der sich alle Ausflügler befanden, durch die Nach-
richt vou einem touriftifcheu Unfälle, über den nähe-
res unten berichtet wird, so beeinträchtigt, daß die
festliche Eröffnnng, beIW. die Übergabe der neuen
Lokalitäten ganz unterblieb. Es sei unr erwähnt,
daß die zwei nenen Untertunftsrnmue uoch 9 Bet-
ten fassen, uud zwar 5 im Parterre uud -1 unter dem
Dachstuhle, so daß jetzt den Ausflügleru im gauzen
14 Betten zur Verfügung stehen. Der Besuch dieser
Hütte nimmt iudes derartig zu, daß der Slovenifche
Alpenverein genötigt sem wird, in Bälde weitere
10 Betten aufzustellen. — Die l'rna Prst wird sowohl
vou Podbrdo als auch von Wocheincr Feistritz uud
vom Wocheiner See aus besticgeu. Es lväre zil wün«
scheu, das; die Bewirtschaftung der Hütte in unter-
nehmendere Hände käme und das; in der Hütte wenig
stens das notwendigste Bandage- und Medikamenten-
Materiale vorhanden wäre. Eine Nottragbahre wäre
anch sehr am Platze, denn die Flora auf der l^rna
Prst kann noch mancheu jungen nnd unkundigen Ton
risten ans gefährliche Stellen verlocken. —in—^

< U n f a l l e i n e s T o n r i st e n a n f d e r
( ' r n a P r st.) Unter den vielen gestern ans Triest
über Podbrdo angelommel,en Ausflüglern befand sich
ein Ikjähriger absolvierter Realschüler, der, beim
Edelweißsucheu von dem markierten Weg zu weit ab-
gehend, auf eine äußerst gefährliche, glatte Stelle
geriet und mehrere Meter tief abrutschte, wobei er
eine tlaffeude Wuude an der rechten Stirnseite sowie
kleinere Ouctschuugcn am Kopf uud mehrere stär-
kere Hautabschürfungen an den Beiuen erlitt, wäh-
rend er fich den rechten Arm uur leicht verrentte. Zum
Glück blieb er beim Absturz auf einem glatten, äußerst
schwer zugänglichen, kaum 1 ^ Meter breiten, Fleck
liegen, uuter dem sich eine steile, ganz glatte, gegen
50 Meter hohe Felswand erstreckt. Wäre er noch über
diese Wand gelottert, so hätte er ohne Zweifel den
Tod gesunden. Einige zur Unglücksstelle herbei"-
geeilten Tonristen aus den kreisen des Slovenischen
Alpenvereines leisteten dem Verunglückten die erite
Hilfe, worauf er, in eine Bettdecke eingehüllt und mit
Stricken angebnnden, unter den größten Austral
gungen hinunter befördert wurde. Die Situation g.>
staltete sich nm so kritischer und aufregender, als d^ '
Vater nud die Geschwister! des Verunglückte»! nnr
weit uuteu dem beschwerlichen Transport zusahen,
der bei der geringsten Abrntschnng die schwersten
Folgen nach sich hätte ziehen können. Der Transport
ans einer Strecke von kaum I M Meter, dauerte 1'/-.
Stunden uud bis zur Hütte fast uoch über 2 Stunden.
Der aus Feistritz um 2 Uhr nachmittags angekom-
mene Arzt wusch dein Verunglückten alle Wunden
aus, legte ihm einen Verband an uud nähte, die tlaf-
fende Kopfwunde zweimal zu. Innere Verletzungen
fowie eine Gehirnerschütterung sind uicht erfolgt', auch
die Zähue blieben iutakt. Die gauze Familie brachte
die Nacht in der Hütte beim Verletzten zu, der viel-
leicht schon heute nach Feistritz transportiert wird,
oder, da die Verletzungen nicht gefährlich find, sich
selbst wird dahin begeben können. — m —

- ( D i e S e k t i o n S t e i n oes S l a v o -
n ischen A l p e u ve r ei u e s) eröffuet mn 12. d.
die nenerbante Hütte „Kamnil-cka ko<'a" am Steiner
Sattel und ladet hiezu alle Alpenfrennde freundlichst
ein.

— ( T h e R o y a l V i o) übt fortgesetzt eine
große Auziehnngstraft auf das Laibacher Publikum
aus und dessen Vorstellungen sind trotz der toten
Saison atlabeuolich zahlreich besucht. Heute voll-
ständig neues Programm mit 26 Nummern, u. a. eine
Reise durch die Schweiz, vou Nizza uach Monte
Carlo, Kriegsschule iu Saumur, Großstadtelend ?c.,
ausserdem der Royal Viophon. Das rasch populär
gewordene Unternehmen bleibt uur uoch einige Tage
in Laibach.

— ( B a u e i l i es V e r e i u s h a u s e, Z i u
S t e i u . ) I n Stein hat sich ein aus Delegierten ver-
schiedener Vereine zusammengesetztes Komitee ge-
bildet, welches es sich zur Aufgabe gemacht hat, den
dortigen Vereinen ein eigenes Heim, ein Vereins-
haus, zu erbanen. Zugunsten des Vereiushaus-
Baufouds veraustaltete gesteru der Turnverein
„Eotol" in Stein ein großes Volksfest mit inter-
essantem Programm, an welchem auch sonstige Ver-
eine sowie die Stadtkapelle mitwirkten. Der materielle
Erfolg des gelungenen Festes dürfte dem Baufoud
eiu erhebliches Sümmchen zugeführt haben.

— ( V e r e i n s w e s e n . ) Das k. k. Landesprä-
sidimu für Krain hat die Bildung des politischen
Vereines „Odr^uib^uu, 2vc?n xnv<^uili ow't-
n ikuv". mit dem Sitze i l l Laibach, nach I n -
halt der vorgelegten Statuten, im Sinne des
Vereinsgesetzes zur Kenntnis genommen. Der Verein
hat den Zweck, den Kampf für die politischen Rechte
uud für den wirtschaftlichen Wohlstand des Gewcrbe-
standes zu führen, die Aufmunterung und Verbrei-
tung des Standesbewußtseins zu bewirken uud den
Rechtsbeistand in Standesangelegenhciten zu bo»
schaffen. —e.

— ( D a s D i e n st v e r m i t t l u n g s - B u re a u
d e r G e n o s s e n s c h a f t d e r G a s t w i r t e , C a f e -
t i e re ?c.) vermittelte im Monat I n l i in 60 Fällen.
Dienst erhielten alle zn diesen Kategorien gehörige
dienstsuchende Personen. Plätze finden noch: Mägde,
Köchinnen, Swbenmädchen, Kellner, Kellnerinnen,
Knechte, Lehrjuuge :c. Für Dienstsuchende ist die Ver-
mittlung kostenfrei, jene vom Lande haben für die
Rückantwort Marken beizulegen. Das Dienstver'
mittlungs-Vureau befiudet sich in Gradi^-c Nr. 7,
ebenerdig.

( V o n de r o m b r o m e t r isch e u B e o b -
acht n n g s st a t i o n A d c l s b c r g . ) Die ombro-
metrische Beobachtungsstatiou dritter Ordnung in,
Adelsberg verzeichuete im Monate Ju l i 7 Tage mit
Niederschlag, während 24 Tage des Monates ohne
jeglichen Niederschlag blieben. Die größte Nieder-
schlagsmenge binnen 2l Stnnden wurde am 5, Ju l i
mit lA'2 Millimeter Niederschlag, die geringste am

12, Ju l i mit 2 l Millimeter beobachtet. Tie höchste
Lnsttemperatnr wurde am 25. Ju l i mit 4- 28-A Grad
Celsins, die niedrigste am 14. I n l i mit > 11'Ü Grad
Celsins nach den täglich nm 2 Uhr nachmittags er-
folgten Beobachtungen verzeichnet. - ^ —

— (Im städtischen Schlachthaus^)
wurden iu der Zeit vom 22. bis einschließlich 2^. v. M .
0!) Ochsen, 7 Kühe uud 5 Stiere, weiters 64 Schweine,
2l« Kälber sowie 52 Hammel und Böcke geschlachtet.
Außerdem wurde iu geschlachtetem Instande l Kuh
nebst 311 Kilogramm Fleisch eingeführt.

— ( E i n b r u c h s d i e b s t a h l . ) I u der Nacht
auf den 2. d. M. wurde von bisher gänzlich nnbe-
kannteu Täteru beim Greislerlokale des Johann 5i
vali,' in St. Mart in nnter dem Großkahleuberg ein
Fenstergitter znm Teile ausgehobeu uud hierauf fol
gendes entwendet: gegen I M Kronen Geld, etwa sechs
Kilogramm Kaffee, 1l) Kilogramm Zucker im Werte
voli 7 X 20 I,, ungefähr 10 Liter Brauutweiu (Sliwo-
witz), eine l/l. Liter- nnd ^ Literflasche nnd ein Salz-
sack. Drei Schubladen, worin Geld uud ein Spartassa-
büchel auf 16W Kronen fowie ein Vormertbüchel ver-
wahrt wareu, dann eine geflochtene Flasche mit
Sliwowitz trugeu die Diebe etwa 200 Schritte mit auf
eine Wiese, wo Aivali? diese Gegenstände am 2. d. M .
früh vorfand. I n der Flafche blieb noch zirka ein
Liter Sliwowitz übrig. Tie Diebe hatten zum Fenster
eine Gartenbank gestellt und sodanu das Gitter mit-
telst eiuer drei Meter langen Fichtenstange ausge-
hobe», die sie dann an Ort und Stelle liegen ließen.

I
* ( A u s L i eb e,s g r a m.) Eiu hiesiger Maler-

gehilse, dem wie auderen Sterblicheil eiu liebendes
Herz in der Brust schlug, wollte sich aus unglücklicher
Liebe auf billige Art und Weise ius Jenseits b>
fördern. Zunächst trank er sich einen Rausch an und
versuchte dann von der Karlstädterbrücke in den
Gruberkanal zu springen, wurde aber von einem ihn
begleitenden Freunde an seinem Vorhaben gehindert.
Nach 11 Uhr nachts stieg er von der Grnberstraße
alls ill den Kanal. Bis zum Halse im Wasser steheno,
begann er plötzlich seineil Freuud Paul zu Hilfe zu
rufeil. Als ihn aber dieser aus dem Wasser ziehen
wollte, leistete der Selbstmordskandidat kräftigen
Widerstand und versetzte ihm mehrere Püffe und
Stöße. I l l oiesem Augenblicke erschienen zUx'i Sicher
lieitswachinäuner sowie der Arbeiter, der den Maler-
gehilfeu vorber am Sprunge vou der Brücke gehin-
dert hatte, lind es gelang ihnen mittelst eines Seiles
den Maler anzubinden und ans Trockene zu ziehen.

' ( D i e b st ä h l e.) Dem Iohauu Meden, Diener
des Herrn Primarins Dr. ^lajmer, wnrde durch einen
unbekannten Tieb aus seinem im Parterre befind
lichen Zimmer ein Geldbetrag Per 47 Iv 20 Ii ge-
stohlen. Vor dem Hauptpostgebäude wurde dem
Artillerie-Fenerwerter Schmidt ein Fahrrad im
Werte von 2M Iv entführt. Tas Rad ist ein Freilanf,
fchwarz lackiert uud die Balancestange ist an der
inneren rechten Seite etwas verbogen.

* ( P l ö t z l i c h i r r s i n n i g g e w o r d e n . )
Samstag vormittags bemerkten Passanten nnter der
Iakobsbrücke die 20jährige Magd Agnes Levstet ans
Lascrbach, die ihr Kopftuch im Laibachfluß wusch nnd
sich so anffällig benähn,, daß man einen vorüber-
gehenden Ticherheitswachmann auf sie aufmerksam
marlne. Als oie Magd den Polizisteu bemerkte, sprang
sie ins Wasser. Sie wurde mit Hilfe von Passanten
herausgezogen und auf die Ientralwachtstube ge-
bracht, vou wo aus sie nach vorhergegangener ärzt-
licher Uutcrsuchmig wegen plötzlich ausgebrochenen
Irrsinnes ius Spital überführt wurde.

* ( T o t a u f g e f u u d e u ) wurde iu Le^e bei
Veldes der seit 29. Ju l i vermißte 75jäbr'ige schwach-
sinnige Josef Tarman alls Kronnn.

Theater, Ounft und Literatur.
— ( 1 ^ u d i ^ : i u 8 k i 55vuu.) Inha l t des

August-Heftes: 1.) N. M . : Zum 80. Geburtstage de;
Notars L. Svetec. 2.) Dr. I v a n T a v ö a r : Aus
der Kongreszzeit. 3.) V l a d i m i r : Sti l le Königin.
4.) K r i st in a: Vor dir. 5.) Dr. Ios. T o m i n « e t :
Josef Stritcn. «.) V i d a : Leid. 7.) V l a d i m i r :
Ballade. 8.) I v a n C a u k a r : Die letzten Taae des
Stephan Poljanec. 9.) Dr. Fr. D e r g a n c : Johann
Trdiua. 10.) Vojislav M o l 6 - S p i t i g n j e v:
Mein Lied. 11.) Dr. I v o ö o r l i : Romantiker des
Lebens. 12.) G r i . ^ a : Herzschläge. 13.) Fr. S t r -
u a d : Eine Maschine. 14.) Matthias S k a l a r :
Rekrut? 15.) K r i st i n a : Deine Augen. — I n deu
Nnbriken „Bücherneuheiteu" und „Allgemeine Uni-
schau" siud Dr. Josef T o m i u z e k, Dr. I van Vi e r -
h a r, Dr. Franz I l e « i ö und Dr. Mi la i l (' u r <' i n
mit längercll lllld kürzeren Beiträgen vertreten.

— ( ,> I u v l i u " ) Inhal t der 9. Nummer: 1.) A.
A ö k e r c : Ägyptische Arabesken. 2.) F. M i l -
'" i u Z k i : Friibliiigsgrillell. :>.) Cvetko G o l a r : Der
Ritter, 4.) Tr . Fr. G ö s t l : Laien und I r r e .
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5.) G r a d n i k : Sonott. tt.) I v a n L a h : Aus dl-n
Zciwn der Romantik. 7.) C. M. L o g a r : taver
Candor Gjaloti. 8.) O l l - c v I go : I n dor Hcimat
dl.'r schmusn >liinstl). 9.) Feuilleton (Literatur, Theater ^
und Musik, ,wmst, V^rschicdeucZ, Ul,scro Bilder). Da5
Hcft enthält zwei .stuustboilagen und sieben sonstige
I l lust rat ions.

Telegramme
lies l. l. TtltMheil-VmchMtllz-Nllltlllls.

Der Zollkouflikt mit Serbien.

^ o nst a n t i nop^> ! , '4 . August. Tie boiden
serbischen Telcgiorten, welche geswrn hier angeton,-
nieu sind, uni für Tcrbien neue Absatzgebiete zu
suchen, lverdeu sich nächste Woche zu dem gleichen
Zweck nach Ägypten bogeben. Gerüchtweise verlautet,
daß die Telegierteu hier sondieren, ob der dem öster-
reichisch-ungarisclien Zollkonflitt entsprechenöe Tarif-
Trnusit und andere Änderungen der neuen noch nicht
in Kraft getretenen Handelskonvention realisierbar
seien.

B e l g r a d , 5). August. Der österreichisch-unga-
rische Geschäftsträger suchte vorgestern den Minister-
Präsidenten Pasi<^ auf, um ihm das Befremden des
Grafen Golnchowski über seiu (Pasw), der diplo-
matischen Gepflogenheit zuwiderlaufendes Vorgehen
in oer Arage des Blaubnches anZznsprechen. Die ser-
bische Negierung hat bekanntlich erst mn 29. v. M .
den Inha l t desselben in Wien mitgeteilt und schon
am 31. v. M . die Antwort erhalten, daß von feiten
Österreich-Ungarn? gegen die Bekanntgabe der darin
enthaltenen Totnmente keine Einwendung vorliegt-.
ohne jedoch diese Autwott abzuwarten, hat Minister
Präsident Pask: Bruchstücke ans den darunter befind
lichen Noten der österreichifch-ungarischeu Gefandt-
schaft fchon am :'.l). v. M. in einer als gchoim erklär
ten Titznng der 3kup>itina vcrlefen, was auch in
der am nächsten Tage in der öffentliche», Titzung der
CkuMina gehaltenen Nede des serbische» Finanz
Ministers bestätigt wird. (Nach dem Negiernngsorgmi
„Smnonprava" sagte derselbe: Warum bernft fich
Vcljtovic- auf Zeitungen in bczug daranf, was Graf
Golnchowski, in den Delegationen, betreffend die Ge-
fchiitzforderung, gefagt hat, wenn er gestern durch
Einsichtnalnne in die Noten feststellen konnte, das; in
der betreffenden Forderung Österreich-Ungarns unr
von Geschützen im allgemeinen die Nede sei?) Von
feiten Österreich-Ungarns wird u, diesem Vorgehen
eine nm so anffälligere Außerachtlaffung der üblichen
Form dcr internationalen Courtoisie erblickt, als die
österreichisch-ungarische Negieruug nach den ihr ge-
wordeilen (5rtlärnng!.'!i anzunehmen berechtigt war,
das; vor der Bet anntgade der Noten das Eintreffen
ihrer mit tunlichster Beschleunignng in Aussicht ge-
stellten Autwort abgewartet werden würde.

Rußland.

- P e t e r s b u r g . 4. August. Wie die Peters-
burger Telegrapben-Agentnr meldet, sind die Gerüchte
von einer Meuterei im Artillerielager von Nembertov
bei Warschau gänzlich unbegründet.

P e t e r s b u r g , 4, August. (Meldung der
Petersburger Telegraphen-Agentur.) Unter den
Setzern der hiesigen Zeitungen ist der Ausstand aus-
gebrochen.

P e t e r 5 b u r g , 5, August. Trotzdem M .M)
Fabriksarbeiter sich im Ausstande befinden, horrscht
hier vollste Ruhe. Der allgemeine Ausstand ist gänz-
lich mißglückt. Die meisten Läden sind geöffnet. Wegen
des Tetzerstreits find die Blätter nicht erschienen.
Der Negierungsanzciger konnte nur eine halbe Seite
stark erfcheinen.

Das französische Trennungsgesetz.
P a r i s , 5. August. Wie der „Mat iu " versichert,

sind die Weisungen des Papstes an den französi
schen Episkopat, worin der Papst einem loyalen
Versuche der Trennnng zwischen Kirche und Ttaal
zustimmt, nach Verhandlungen zwischen dem Kultus-
Ministerium und dem Ergbischof von Rouon als M i t
telsperson festgestellt worden und werden unverzüg-
lich hinansgegebcn werden.

Ein verunglücktes Auswandererschiff.

M a d r i d . 5. August. Nach einer Zeitungs
^ldnn<i ans Cartagena ist der Dampfer „S i r i a " ans
^ Fahrt von Barcelona mit 800 Auswanderern an
sch^?/" ben Bajos Hermigas beun Kap Falos ge
e t w l ^ , ^ ' ^ ü' der kürzesten Zeit gesunken, wobei
^rlckk" ^orsonen ertruliken sein sollen. Fischer
Tod, ^ ^ ^^ttung herbeieilten, fanden gleichfalls de»
wo s i^^ere t te ten wnrden anf Kap Falos gebracht

"ber in <.'iner kritischen Lage befinden, dc

>s ihnen an Lebensmittoln nnd Kleidung fehlt. Die
Nehrzahl der Passagiere waren Italiener, der Nest
3panier.

Neuigkeiten vom Büchermärkte.
Hainisch, Dr. M., Die Heimarbeit in Österreich, l( — 80.

— Lep ius , Prof. R,, Die Zuckerkrankheit, ihre Komplikationen
llnd ihre Behandlung, k 3 60. - Weiß A,, Textil-Technil
und Textil'Handel, l( 8 40. — T o i l ow, Die österreichische
liordarmee und ihre Führer im Jahre 1866, K 2 40. —
sldaml iewicz, Prof. Dr. A., Die Eigenlraft der Materie
und das Denken im Weltall, k 1 20. — I u r a n d i t F.,
Vrinzipiengejchichte der griechischen Philosophie. K 2 —. —
lt rauh, Dr. Robert, Radikalkur chronischer Leiden durch Diät.
l i — 60. — Ernst, Dr. G., Wie wird man gesund? k 2 —.
— S t e r n Bernh.. Die Romanows, intime Episoden aus ihrem
Familien» und Hofleben, 2 Bände 5 K 3 60, — Montenegro
und sein Herrscherhaus, zur Geschichte der montenegrinischen
Fürstendynastie, X 1 80. — Heyer. Dr. C,, Der Waldbau oder
die Forstprodultenzucht, 1. Band', l i 8 40. — Hahn Ed,,
Hol fer t , Dr. I . , und Arends G., Spezialitäten und Geheim,
mittel, gbd. l( 7-20. — Sommer E.. Muskelkraft und
Formenschönheit, k 1 20. — Lorenh H A . . Abhandlungen
über theoretische Physik, I. Band, 1. Lfa., l< 12 —. — H a i -
movic i Ein., graphische Tabellen und graphisch dargestellte
Formeln, k 18'—. — Fischer Otto, Theoretische Grundlagen
für eine Mechanik der lebenden Körper, k 16-80. — Schwarz
G. Chr., Das einzige Heilmittel bei Nervenleiden, k 1 44. —
Schlicht. Freiherr von, Die Kommandeuse. k 2-40. —
M a n n H., Stürmische Morgen, X 3 ' — — Lewis F. Day.
Alte und neue Alphabete, k 6 ' - .

R ideamus , Burlesken, k 2-40. — Bros ius H., Die
Sprachsünden im deutschen Handelsstaude, ein Mahnwort an
alle jungen und alten Kaufleute, k —-96. — ÜVlU?, ^«nx
ä« i'l-iuL««, X 4-20. — V o g e l , D. Dr . TH.. Zur sittlichen
Würdigung Göthes, K 1 14. — Scharfer, Dr,, Der mora-
lische Schwachsinn, lv 3 60. — Heiß. Dr . Ed., Auflösungen
zur mathematischen Aufgabensammlung, l( 1 20. — Eichner W.,
Der Sang an Aegir, X — 60, — S immer H., Der altive
Vullanislnus auf dem afrikanischen Festlande und den afrika«
nischen Inseln, l< 4 80. — B o l l a g , Dr . M.. Zum Kampfe
gegen die Lungenschwindsucht! X —-i)6. — H a h n , Der in>
dustrielle Arbeitslohn, l i 120. — Net ham» Edwards M,,
Martha Rose, teacher, k 1 92. — Änstey F . Saltes Al»
monds, K 192. — Kreisch mar . Dr . P., Die Erfüllung.
I.Teil, historische und dogmatische Grundlagen, K 6 48. —
B u d z i n s l i Rich,. Wider die Unvolllommenheit der gegen»
wärtigen höheren Schulbildung, lv —-72. — Cathomas,
Dr . I . B., Die Hygiene des Magens, X 1 44. — Kern ,
Dr. C. I . . Die deutsche IahrhundertAusstellung. l i 180.

Vorrätig in der Buchhandlung J g . v. K I e i n m a y r
«K F e d . B a m b e r g in Laibach, Kongrehplatz 2.

Angekommene Fremde.
Hotel Elefant.

Am 1. u. 2. August. Dr. Kosalla. Ingenieur, s. Frau;
Fischer, Zellner. Kflte., Budapest. - Dr. Konvalink. Arzt,
s. Familie; Hatlanbova, Pitonrooa, Zvcrinova. Lehrerinnen,
Brunn. — Cosutto. Inspektor; Neuman, Brandenburg, .Nflte,:
Zagar, Private, s. Schwester,- Nassevich. Lluydlapltün. s. Frau;
Furian, Beamter, s. Frau; Karafiat, Privat, s. Frau; Iegher,
Bankbeamter; Melingo, Privat, s. Sohn; Felmig, Privat, Trieft.
— Holzinger, k. l, Lehrerin, Görz, — Zolmer, Kaldor, Hummer,
Kflte.; König. Baumeister; Gragger, Professor; Perdrett, Be»
mnter. Graz. — Vito del Tullio, Gutsbesitzer, Udiue. — Edle
v. Sellner, l. l. Oberstleutnant, Klagenfurt, — Mocnil. Apo°
thcker. Stein. — Backer, Privat, s. Frau, Linz. - Matters»
dorfer, Kfm., Fiume. — Diescher, Kfm.. Ried, — Wagner,
Kfm.. Asch, - Pollal. Kfm,, Barcs. — Meyer. Kfm. D.°Be>
Ilschau. — Uzelac, Kfm,, Brizje. — Heat, Erner. Private.
Pola. - Fuchs. Kfm„ Ahgersdorf. - Levenk6w. Novak Pri-
vat; Engl s. Sohn. Lacansty s. Tochter. Private Aaram —
Dr Feyeitag l k. Stabsarzt; Baranicti. Dolmetscher; Doktor
B u ^ m 7 n n / K f l ^ ^ " " " " « ' Iberer. Wo'lf' Beran.

Grand Hoiel Uni ,».
Am 2. August. Dr. Mantuani. t. k. Hofbeamter s. Fa.

nulle; Wolfgang. Schuldireltor; Pangratz, s. Familie- Seih
Privat s. Frau; Dr. Prijatelj, Assistent, s. Frau; Dr. Vensch'
l. l. Ndmnlt; Kral, Saudmann, Lorenz, Beiner Stagle Kflte
Wien. — Dr. Rybai-. Advokat; Schwarz, Kfm,, Trieft, —'Polat'
Vlühweih. Äfite.. Graz. — Pattai. Dapiere, Privatiers Pisino
— Fischer. Kfm,. Prag. — Kramer. Jurist. Trifail. — Stibler'
Student, Marburg. — Glavan, Privat, Susal, — Mateljan

s. Sohn, Petric, Privatiers, Fiume. — Maze, Ksm., Wippach,
— Ieric. Kfm, Sissek. — Komen. Prosek. — Vulovit, Privat,
s. Frau. Karlstadt. — Kotnit, Lehrerin, Ratschach.

Verstorbene.
Am 4. August. Iosefa Rozman, Private, 73 I . , Gra«

disie 2, blllr»»«»«» sunilig.
I m Z i v i l s p i t a l e :

Am 2. August. Maria Nachtigal, Büglerin, 67 I . .
Herzfehler. — Iosefa Erbeznik, Inwohnerin, 54 I . , sekundärer
Blödsinn. — Maria Schleimer, Private, 82 I . , äpoplexi.-l
csrsl)>-i,

Lottozichungeu am 4. August 1906.

T r i e f t : 71 18 22 89 36,
L inz : 49 62 58 52 41

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 3062 m. Mitt l . Luftdruck 736 0 mm.

< 2 U . N . 7354 327 AW. schwach heiter
* ' 9 . Ab. 7399 197 SO. schwach halb bewöllt

7U.F. ! 7413 16 3 N. schwach > Nebel ! 1'b
b. 2 » N. 740 3 25 8 SO. mäßig ' halb bew. !

9 » Ab. 740 5 22-0 windstill teilw. heiter!
6.l 7 U. F. ! 739 8 , 17-6, SO. schwach ! heiter > 0-0

Das Tagesmittel der Temperatur vom Samstag 24 3°,
Normale 19 6°, vom Sonntag 21 4«, Normale 19 b°.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

A. TSCHINKEL8 märn
empfiehlt allen P. T. Hausfrauen seine all-
gemein als vorzüglich anerkannten
Kompotte, Marmeladen, Früchte
und insbesondere das nach den neuesten
Methoden erzeugte Zichorienmehl in
Holzkistchen. {uio, 1

Die erste Probe wird gewiss jeder-
mann von der hervorragenden Qualität
dieser heimischen Ware überzeugen.

= = Näheres die Plakate. =====

Für Säuglinge mit ohroniBohen Darmkatarrhen
gibt es kein besseres Nährmittel als Kufekes K i niler-
me hl , welches zuerst ohne Milch, später mit Milch gereicht,
die Gärungen im Darme beseitigt und den die Erkrankung
verursachenden Mikroorganismen einen ungünstigen Nährboden
darbietet, dabei leicht verdaut und vom erkrankten Darme
aufgenommen wird. Es tritt bei der Ernährung dieser Kinder
mit. Kufekes Kindermehl nicht nur ein Verschwinden der
Durchfälle ein, sondern auch das Körpergewicht hebt sich in
günstigster Weise. (2536)

Schöne Wohnung
bestehend aus drei Zimmern mit Kabinett samt Zugehör, ist
mit 1. November ZU vermieten. Anzufragen im MÖbel-
gesohäfte des J. J. Naglas , Auerspergplatz 7. (344^ 6-3

I A ,^ A 1 I I H A 1 • I 1 1 I ^ V 66 Hefie J° 30 Pf. I
I B 1 • I I s ! I l l f a l ' J** M 2 Bände geb. 24 M. I
[_^^^^^^^"V«*JhJ«fcAJUL«JL-d^ Reich illustriert • fj

Zu beziehen durch : • I I I I • • • ^ ^ ^ ^ J ^ v J p V ^ P ^ 9 * V B P l
lg. v. Klelnmayr & Fed. I l l * M*^^pJ^25S^fl l ^ m I * • A I ! 1
Bamberg, Bnchhandlg. • A ^ ^ P 1 8 ^ ^ & ^ ^ [ ^ B B I ^H ^ H H I k • I I k ^ l

in Laibach. •^^b^^^fl^taS^^sSSfl H ^W k m I \ 1 ' J • I

Vcr die Strömungen und Bestrebungen unseres
modernen Kunst- und Geisteslebens in einem
humoristisch - satirischen Zeitspiegel betrachten
und verfolgen will, der lese jeden Jttontag

die neueste summer der pnchner
€inzdvtrkauf uiri Abonnements bei lg:, v . K l e f n m a y r * Tea. " ° , ™. . .
Xongressplatz jfr. 2 ni Südbahnhof (Kiosk) «wie ta Ste inbruck, Sadbahnhof (X.osk)..
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Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen Aurslilattej vom 4. August 1906.
Vie notierten Kurse verstehen sich in Kronenwährung. Die «olierunq sämtlicher Nltien und der ,.Diversen Lose" verstellt sich per Stüct.

Oelb Ware

Allgemeine Staats«
schuld.

inheitliche Rente:
lonv. steuerfrei, Kreidn

(Mat.Nov,) per Kasse , 99 55 9g"?b
detlo ( I ü n , . I u l i ) per Nasse 99 45 99 «5

5 2°/« «. W. 3ioten (Febr..Llug.)
per »äffe 100 40 100 60

4 '» " / , 0. w . Silber («lpril.Olt.)
per Kasse . . . , , , 100 40 100-6«

l 860er Staat«lose 500 f l . 4 °/^ 15850 16050
l8«0er ,, 100 sl. 4 "/„ 22« - 226 -
18S4er >, IU0 f l , . .278 — 280 —
1864er ,, 50 f l . . .278 — 2 8 0 -
Nom.'Pfanbbi, ^ 1»0 sl. 5"/„ 289 — 2 9 1 -

Staatsschuld d. i. Reichs»
rate vertretenen König»

reiche und Länder.
bfterr. Voldrenle, stfr., Gold

per Kasse . . . . 4"/« 117-75 11795
t>fterr. Rente in KTonenw. stfr.,

Kr . per Kasse . . . 4°/„ 99'U<l 99-8«
delto per Ultimo . . 4"/„ 99 SU 99 8(<

Oft. Investition«,-Rente, stfr.,
Kr.,per Kasse . 3»/,°/,. 88 »5 88 75

^istnb»>iN'3laat»schuId'
»llschieibungln.

tlisabethbahn in V, , steuerfrei,
zu 10.000 f l . . . . 4°/<, 117 6b 11865

Franz Ioses»Vahn in Silber
(bin. St.) . . , 5'/."/o 124-65 125-65

Val . Karl Ludwig-Bahn (div.
Stücke) Kronen . . 4«/« 995« 1W 50

Nudolfbahn in Kronenwährung,
steuersl. (biv. St.) . 4"/„ 99^55 10055

Vorarlberger Bahn, steuerfrei,
40» Kronen . , . 4°/» 99 55 10055

Zu zta»t«lchnld«»lschllibun8«n
«bgefiempelit l<s»nb»hn.Aklien.

tl isabeih.N. 200 f l , K M , 5'/<"/«
von 400 Kronen . , , , 466 — 47« —

delto Linz.Budwei« 200 f l ,
ö, W. L . 5'/<°/« . - - 440 — 443 —

dello Salzburg'Tirol 200 <I.
«. W S. 5"/» . . . . 4dL — 43^ -

Geld Ware

Po« Sillllle zur Zahlung üb« .
nommene Eisenbahn'Vliurltal».

ßbligniiontn.

Bühm. Westbahn, <tm. 189b,
400 Kronen 4°/<,. . . . 98 S« 100 9c

«tlisabethbahn 6«u und 2000 M .
4 ab 1«"/« 1167b 11775

Elisabethbahn 4«o nnb 2000 M ,
4°/s, 11705 11805

Franz Josef-Bahn Em. 1884
(div. St.) Si lb. 4°/u . . 99's!) 100 80

Galizische Karl Ludwig-Nahn
lbiv. Et,) Si lb, 4<V„ . . 88 55 100 bb

Ung.'galiz. Nahn Loo f l . S. 5°/« 112-25 113-25
Vorarlberger Bah» Em. 1884

(div, St , ) S i lb . 4° / , . . 99'bO 100-5«

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Kvvne.

4"/l> ung, Golbrente per Kasse . 112-90 118'1U
4°/u detto per Ultimo 112-90 113 10
4"/« ung. Rente in Kronen«

währ. stfrei per Kasse . . 84-80 95'—
4°/« detto per Ultimo 9480 85'—
3'/,"/u detto per Kasse. 8475 84-95
Ung. PramieN'Anl. k i«o f l . . L0» — 209-5U

dettll il 50 sl. . 206 50 208-50
Theiß-Rcg.-Losr 4" /u . . , , 154-50 15S-50
<"/u ungar. Nrunbentl.-Oblig 84«o 95-eu
4"/„ lroat. u, slav. Vrunbentl.^

vblig 9?-— —-—

Andere öffentliche
Anlehen.

B°Kn. Landes.Anl. (div.) 4°/» . 95 05 96-05
Äosn.-Herceg, Eiscnb.« Landes«

Nnlehen (div.) 4>/.»/„ . . 10040 101 45
5"/„ DonllU'Ncg.'Nnleche 1878 10525 10625
Wiener werichr«»Anleihe 4°/» 99 4« inn ,0

detto 1800 4°/u 99 60 100 6(1
«nlehen der Stadt Wien . . iN i 80 10«-^«,

betto (S, ob. G.) . . . i L i — 122 —
detto (1894) . . . . 97'50 9850
bettu (1898) . . . . 9920 100 2»
detto (1900) . . . . 89-6010055
delto Inv . 'U . ) 1LN2 . 9980 1N0-75

i<ersebau-Anlehen verlo«b. 5°/« 99 50 100-5U
Vulg. Etaatsciscnb.-Hyp.'Nnl,

1889 Gold . . . . 6°/« 119-— 1«N -
Vulg. Staats > Hypothekar Änl .

1892 6«/« 11925 120-2»

Geld Ware

Pfandbriefe,c.
Node!!lr.,all8,öst,in50IU»l,4»/u 88 60 9960
Vöhm. Hupothrlenvanlverl. 4"/o 99 80 10020
Zentrlll-Äod.-Kreb. B l . , üsterr..

4 5 I . verl. 4'/,°/° - - - 103— —'—
Zentral Vod.°Kreb.Hl,, «sterr..

6 » I . verl. 4°/„ . . . . 100 10 1S1 1«
Kreb.-Inst.,östrri,,s.Verl..Unt.

u.üffcnll,Aib,Kllt,^vl,4°/<, 99 40 100--
Lanbesb. d. Kön, Galizien und

Lobom, 5?>/, I . ruckz. 4°/« 93:l5 9925
Mähr. Hupothelenb. verl. 4"/« 992ö 10025
N,.österr.Lanbe».Hyp..Nnst.4"/« 100— 101'—

oetto in«. 2 > P r . verl. 3>/,°/<! 84-2» 85-—
dctto K..Schuldsch,verl. 3>/i°/o 93-50 94-—
detto verl. 4°/» 8990 10080

Osten.«ungar. Van! 50 jähr.
Verl. 4"/„ ü. W 89-75 100-7K

dctto 4°/« Kr 100-15 101-1«
Tparl. I . bst., 60 I . verl. 4°/« ioo-«5 — —

Eisenbahn.Prioritäts-
Obligationen.

sserdinands'storbbahn Lm. 1886 99 65 100-85
detto Cm. 1904 ic»o - I N I -

Österr. Nordwestb. ioo sl. S. . 106 15 10? iü
Slaatsbahn 500 Fr —-— 4LS —
üüdbahn ^ 3°/<> Jänner »Juli

50« Fr. (per St.) . . . 320-85 322^!>
Südbahn k 5"/u 12435 125-85

Diverse Lose
(per Stück).

Dtrzin«licht fos».

3°/« Bobenlredit.Lose Eni. 1880 «87— 284-—
detto <lm. 1889 289— 297 —

5°/„ Donau. Äcnulirrungs. Lose
ino sl. v. W 25?-— 2 6 5 -

Eerb.Piäm. 'Anl . V.I00Fr.2°/» 9 7 — 103-25

zw»elzw,licht lost.
Bubap..Äas!li!a (Nombau) 5 sl, L2 10 24-10
ttrcdillose 100 sl 4NÜ - 4785«
Nlary-Lose 40 sl, K. M . . . 142— 1 5 L -
Osener Lose 40 sl 1?l>— 1 ? » ' ^
Palfsy-Lose 40 f l . K. M . . . 158— 1 7 0 -
Noten Kreuz, «st. Ges. v „ 10 sl. 4 9 - 5 1 -
Nolen Kreuz, una. Ges. v „ 5 sl. 29 50 3150
Rudolf.Lose 10 sl 5 » - 6 3 -
Ealm.Lose 40 f l . K. M . . , 2 0 0 - 2 , V -

Geld Ware

l ü r l . E..V..Anl, Präm,.Oblig.
400 Fr, per Kasse . . . 163 — 164- -

delto per M . . . . 162 75 i«3 75
Wiener Komm,»Lose v. I . 1874 511 — 521 —
Oew,«Ech.d, 3<7<,Präm.-Schuldn.

b. N°denir..«lnst. Em. 1889 9 3 ' - «9 —

Aktien.
Hlllnspllrt'Aniernlhmnngen.

»ussig.Tepl. Eiscnb. 500 sl. , 2510 — 2530 —
Vöhm. «ordbahn 150 f l . . , 870-— 372 —
Äuschtiehraber Eisb, 500 sl. K M . 8000 — 3Ui5 —

detto (l it, L.) 200 f l . per Ult, 11Ü4— 1140'—
Donau . Dampfschifsahrt« > Ges.,

1. , l . t. priv., 500 f l . K M . 1047 — 1 0 5 3 -
Dux.Vooeubacher ltisb. 400 Kr. 558— 5 6 0 -
sssrdinands'Nordb. 100N f l . K M . 5490 — K520'—
Lemb.'Lzern'Iassli > Eisenbahn»

Gesellschaft, 200 f l . S, . 580— 588 —
Lloyb.öslerr.,Trieft,,50Usl.KM. 741 '— 747 - -
Österr. Noidwestliah» 200 f l . S . 448 — 449 ü<»

belto(lit. t l . )200f l .S. p. Ult. 448 50 4 5 0 -
Prlln.D»lcrVise»b.100fl,llbgst, 226— 228 —
Ltaatseisb. 200 sl, 2 , per Ultimo 671— 672 —
Südb, 200 f l . Silber per Ultimo i«?-50 16850
Süb»ordde»tsche Vcrbinbungsb.

2uo f l . K M 408— 410 —
Tramway'Ges., ncne Wiener,

Prioritats.Mtien 100 f l . . — — —-—
Ungar. Westbahn (Raab.Graz)

20« f l . S 40« - 409 —
Wr. Lolalb..ArticN'Ges. 200 f l . 175— ,9« —

Vanlen.
Anglo.Österr. Van!, IL0 f l . . . 308— 30» —
Vanlverein, Wiener, per Kasse — — — —

betto per Ultimo . . . 548 — 549--
Vobenlr..Ansl. üster»., 200f l .S , 1040 — 10455»
Zentr,.Bob..Kr,db. öst,, 200 sl. 549— 553 -
Kreditanstalt für Handel und

Gewerbe, 160 f l , , per Kasse — - — -
dctto per Ultimo 668 25 670 25

Krcbitbllnl allg. ung., 200 f l . . 8i)8 — 8 0 9 -
Depositenbank, allg., 200 f l . , 454— 456 —
Eslomvtc > Gesellschaft, nieder«

üsteir., 400 Kronen . . . 563 — 5!>4 80
Giro» und Kassenverein, Wiener,

200 f l 46i-— 465 —
Hypothelenbanl, österreichische,

200 f l . 30°/u E 29« — 29» -
Länberbanl, österr,, 200 f l . per

Kasse - ' - - ' -
dctto per U l t imo . . . . 486 40 4 3 7 4 «

, . M e r l u r " , Wechselst. » A l t i e n .
Gesellschaft, 200 sl. . . . 6 8 0 - 6 3 5 -

Geld Ware

Österr..ung. Baul I4«a Kronen 1761 — 1771 —
Unionbanl 200 fl 549 - 549 50»
Vcrlehrsbanl, allg,, 140 sl. , »»9— 24^'—

Iniustrit'Znleluehmunzen.

Banges., allg. österr., 100 sl, . 14» — 153 —
BrüxerKohIenbergb,-Gel, luosl . 724— 727 50
Elsenbahnw.>Leihg.,erste, 10„ f l . l0?-5<» 2U8 —
„Elbemühl". Papiers. u .V . .G, !78 — ,80 —
Eleltr,»Ges.. allg. österr.. 2oufl, 4 5 3 - 4 5 4 -

detto internal., 200 f l . 600— 601 —
Hirtenbcrger Patr. . , Zündh. u.

Met.'ssabril 400 Kr. . . 1137 — 1147 —
Licsinger Arauerei 100 f l . , . 3 0 4 - 3N8--
Mo»tan.Gesellsch.,österr..aIpine 575-75 576 75
„Polb i .hü l te" , Tiegelguhltahl.

F..A..O. -̂ 00 f l . . . . 526— 530 —
Prager Eisen. I n d , . Gel, Vnl.

1905, 200 f l 2745 — 275b —
Rilna.Muianv,»Salgo.Tarjaner

Eisenw. 100 f l 57«— 573-—
Salgo.Tarj, Steinkohlen l«n f l , 637— 643-—
,,SchIöglmül,I", Papiers., »nnsl, 825— 3 3 5 -
,,Sch°dnica", A, .G. f. Petrol,.

I n d . , 50« Kr 586 — 806 —
„Steyrermühl" , Papierfabrik

und V , .E 470— 475 —
Trifailer Kohlenw..«, ?a f l . . 278-— »?ü —
Tür l . Tabalregie.Gel. 200 Fr .

per ttalse . —'— — —
bctto per Ultimo 4 0 5 - 408 —

Wafsenf.>Vel., «sterr.. in Wien.
100 f l 588— 585 —

Wllggoii'Leihanstlllt, allgem., <n
Pest, 400 Kr —-— — ' —

Wr. Vangesellschast 100 f l . . . 160-— 162 —
Wienerberger giegelf,.Alt,.Ges. 8 l>5 - 869'—

Devisen.
Kurze zichltn und Schick«.

Amsterdam 18885 1990?
Deutsche P'ahe 11? -'«> 11750-
London 240-22^ 240 45
Italienische Vanlplätze . . . 85-45 95 55
Pari« 95 50 85-6b
Zürich und Basel 35 <>L' 95 72'

Valuten.
Dnlale» ll-»4 »l'39
2«-Franlen°Ttücke 13 09 19 12
2U.Mllil'Stücle 234? 28-55
Deutsche Neichsbanlnoten . . 117 27» ii?-4?»
Italienische Vcmlnoten . . . 85 45 95-65
Rubel-Noten z-50" 2 5 1 "

von Krnlru, I*r»nUbrles«»n, I'rlorllAleu Akllen,
Loien d c , I>VTl«en nud Vnlnlen.

65 Los-Verslcherung.
Bank- u a d T77"eciLslexgrescli.ä,ft

Laibacli, Spitalp;a8fle.

Privat - Depots (Safe - Deposits)

Vtrziaiuig v»i Barelalagei inluato-XorrtDt- und a«f Blrt-Konto.


